
Norbert Apıng, Liberty Shtunk! Die Freiheit WIF: abgeschafft. Charlie
Chaplin un die Nationalsozialisten. Vorwort VO Kevın Brownlow.
Schüren Verlag, Marburg 201 474 Seıten, viele Abbildungen.
aifo konnte Hıtler nıcht nehmen. Die Gebärde des Grußes, bel
der die and ber die Schulter zurückwarf, wobe]l die Handtläche ach
ben gerichtet WAal, erweckte 1n MI1r den Wunsch,; eın Tablett mıiıt schmutzi-
SCIH Tellern daraufzustellen. ‚Das 1St ein Verrückter!’ dachte ıch och als
Eıinstein un: Thomas Mann DC  Nn wurden, Deutschland verlassen,
W ar dieses Gesiıicht Hıtlers nıcht mehr komisch, sondern unheimlıich.“ Was
Charlie Chaplın 1er beschreıibt, 1St eıne Art, die Gebärde studıeren, die
mMIıt der grotesken Assozıatıon der Wahrheıit auf der Spur Ist; un: gleichzeı-
t1g schon Ideen für eıne Fıgur sammelt: Den Diktator Hynkel 1n der gen1a-
len Antı-Hıiıtler-Satire „Ihe Great Dıictator“ (1940)

Chaplın schrieb 1in seiner Autobiografie, 4SS test entschlossen WAäl,
den Fılm machen, „denn ber Hıtler sollte gelacht werden“ ber
„Hatte ıch VO  a den Schrecken der Konzentrationslager ZCWUSSL, ıch
hätte mich ber den mörderıischen Unsınn der Nazıs nıcht lustig machen
können.“ Fur dieses Projekt konnte Chaplın sıch die Ahnlichkeit seıiner
Filmfigur des Iramps Charlıie mı1t Hıtler ZUNUTZE machen. Außerer AD=-
haltspunkt Walr der AT Verwechslung einladende Schnurrbart, be1 Chaplın
falsch, be] Hıtler echt uch zahllose Karıkaturen 1ın den Blättern der Aus-
landspresse die 1mM Buch sehen sınd nahmen die Barttracht ZAn
lass für komische Vertauschungen und Verkehrungen.

Chaplıin hatte Hıtler anhand VO Wochenschau-Autnahmen un FOotos
studiert. Sein Sohn Charlie Chaplın Junior erzählt: 397  a studıierte

jede OSe des Dıktators, machte sıch alle Eıgenheıten seınes Benehmens
eıgen un: W ar VO dem Gesamteindruck getesselt. ‚Der er| 1St der
xröfßte Schauspieler VO uns allen’, pflegte voller Bewunderung
D  gen „Seıine Darstellung Hıtlers Wr eıne perfekte Imıtatıon, perfekt,
Aass Deutsche, die den Fiılm sahen, hinhören MUSSTEN, sıch
vergewıssern, 4aSSs sıch nıcht den typischen Tontall Hıtlers handelte,
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sondern ads Kauderwelsch.“ Dieses Pseudodeutsch SAamıt Überset-
ZUuNg 1NSs Hochdeutsche zıtlert der Tıtel „Liberty Shtunk! Di1e Freiheit wırd
abgeschafft!“ VO Apıngs beeindruckender Studie. Der Diktator Hynkel
(Chaplın) verkündet 1n eıner Rede den verniıchtenden Dreisatz: „Demo-
krazı chtunk! Liberty chtunk! TeEC spreken chtunk! <4q Eıne andere ede
mıt menschlicher Stimme aber eendet den Fılm Der Jüdısche Friseur (Cha-
plın), der mMi1t dem Diktator Hynkel verwechselt wurde, ergreift die ele:
genheıt eıner Rede, in der die Werte der Freiheit un Mensch-
ichkeıit vertritt, dıe bestritten wurden. Hıer verlässt Chaplın ach
wenıgen schüchternen Worten dıe Rolle un spricht als selbst, als Huma-
nıst, FA Weltöftentlichkeit.

Der Filmautor Helmut Färber vergleicht diese ede un die darın F:

Ausdruck kommende Hoffnung miıt Jean eno1ırs Wıderstandstfilm Thıs
Land 25 mMINE (1943) Wenn darın der Lehrer „dıe Erklärung der Menschen-
rechte lıest, VO Bank ank gehend, un: eınem jeden der chüler eınen
der Artıkel anvertrauend, un WCN, nachdem die Deutschen ıh abgeholt
haben, seıne Lehrerkollegin/Maureen ()’Hara den nächstfolgenden Artıikel
liest Yrbel verbindet D diesen Filmschluss mit dem chluss, mı1t der ede
des kleinen Friseurs/Chaplins 1n The (Great Duictator, ass 1n beiden Fil-
men/Filmschlüssen och die gleiche Wıderstandshoffnung, Wıderstands-
zuversıicht war  3 Eıne Hoffnung, die sıch diesem Zeitpunkt auch der Un
kenntnıis des Ausmafßes der natıonalsozialistischen Verbrechen verdankte.

AThe Great Dıictator“ wurde 1n jeder Hınsıcht eın oroßer Erfolg, auch
kommerziell, aufßer 1MmM natıonalsozıalistischen Deutschland un: seinem
Einflussbereich, der Fiılm nıcht sehen un nıchts ber ıhn lesen
WAar. Chaplins Fılme schon se1lt Jahren verboten, aber die Hetzpropa-
ganda War auch zurückgefahren worden, überhaupt ein Interesse
wecken. Und autete 1mM Fall dieses besonders gefürchteten Fılms, der den
Führerkult satırısch angriff, die Anweısung die Presse: „UÜber Charlie
Chaplins Der Diktator bıtten WIr nıchts veröffentlichen, auch nıcht 1n
Oorm eıner Polemik.“

Diese „Bıtte“ W ar eıne der zahlreichen Anweısungen dıe gleichge-
schaltete Presse. So hatte 6S selt der Machtergreitung 1933 keıine freıe Be-
richterstattung mehr gegeben. Norbert Apıng zeıgt, W1e€e dıe Lenkung und
Zensur der Presse 1mM Eınzelnen funktionierte. Chaplın War für dıe Natıo-
nalsozialisten schon VOT „IThe Great Dictator“ eın erklärter Feind Der
Künstler wurde VOT 1933 1ın den parteıe1genen Presseorganen dıtfamıiert.
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Konsequent wurde Chaplın 1mM Hetzblatt Stuürmer der 1m Völkischen Be-
obachter ımmer als Jude bezeichnet, der nıcht W ar W as 1aber auch n1ıe
öffentlich dementierte. och dabei blieb CS nıcht. Die Zuschreibung kam
ımmer 1n schändlichen Kombinationen daher, W1e€e „Fiılmjüdlein“,
scher Filmaugust“; VO einer Berichterstattung der Filmkritik konnte
schon damals keıine ede se1n. Und lange VOL Bekanntwerden des Diıiktator-
Projekts WAar Chaplın polıtisch MIt seinem Antıikriegstilm )) Shoulder Arms“

91 1n die Schusslinıie geraten.
Selbst ein gründlıcher Forscher WwW1€e Apıng annn 1aber auch die Frage

nıcht beantworten, ob Hıtler sıch 1n Chaplıns Dıiıktator Hynkel wıeder e_

kennen konnte. Es o1bt keıne Erkenntnisse, glaubwürdige Zeugen
der Belege dafür, a4aSS den Film „The Great Dictator“ sah In den Listen
der für Hıtler prıvat ausgeliehenen Filme taucht Chaplıins Fılm WAar auf Es
o1bt aber keıne Zeugen der Aufführung. Be]l Fiılmen, die Hıtler gemeınsam
mMIı1t anderen sah, sınd seıne Reaktionen überlietert, da Joseph Goebbels dar-
ber in seinen Tagebüchern schrıieb.

Unheimlich 1ST CS allerdings, 4SS Hıtler WCNN TIa Albert Speers Erın-
ylauben darf 1937 Beniıito Mussolinı ach dessen Staatsbesuch ın

Deutschland nachahmte. Er zeıgte dabe] „das vorgereckte Kınn, die charak-
teristisch 1n die Hüfte estemmte Rechte, den gespreıizten Stand Dazu rief
CI, dem beflissenen Gelächter der Umstehenden, einzelne ıtalienısche
der ıtalienisch klingende Worter W1e€e ‚Gılovinezza)’, ‚Patria:, ‚Vıctor1a’,
‚Makkaronı’, ‚Belleza’, ‚Belcanto’ un ‚:Basta Hıtler ahm damıt die Fıgur
des Benzıno Napaloni (alıas Mussolin:i) in „ Ihe (sreat Dictator“E
Und verfertigte dabe] SpONTLAaN eın Pseudoitalienisch, das dem falschen
Deutsch entspricht, das Chaplın ıhm spater 1NSs Drehbuch schrieb. Es 1St GE

schreckend, W1€ nah sıch dabei Satıre un: Vorbild kommen, WEeNN eıne Fiı-
SUur des Films 1in die andere schlüpft, weıl das Spielbare erkannt wırd 1ber
hne Erkenntnisse ber die eıgene Rolle

Solche Omente blitzartiger Einsıiıcht beschert uns das Buch ımmer wI1e-
der, ber die vielen Entdeckungen des Autors hinaus. Norbert Apıng hat e1-
1NenN Künstler und seine Feınde intens1ıv in den Blick ä  c  9 ass-dıe
Groöße des Angefeindeten un: die Erbärmlichkeit seıner Wıdersacher e1nN-
deutig bewiesen werden.

Bettina Kliıx, Berlin
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